
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
Gratts-Hellage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

Dienstag den 11. Auguſt II.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde Behörden.

s Jahr.

r en Wagen
Lüttich im Sturm genommen.

Berlin, 7. Auguſt. Lüttich iſt von den
deutſchen Truppen im Sturm genommen worden.

Eine ausführliche Meldung beſagt noch:
Die Feſtung Lüttich iſt genommen worden.

Nachdem die Abteilungen, die den Handſtreich auf
Lüttich unternahmen, verſtärkt worden waren,
wurde der Angriff durchgeführt. Freitag Morgen
um S Uhr war die Feſtung in deutſchem Beſitz.

Lüttich im Sturm genommen! Die erſte große
Siegesnachricht! Mit Jubel und Hurra ward ſie

aufgenommen Und dies Hurra gilt unſeren
tapferen Truppen, die noch nicht eine Woche

ch Ausbruch des Krieges ſchon eine feindliche,
modern ausgerüſtete Feſtung überrennen und im

Sturm nehmen.
Die erſte Nachricht, durch die man erfuhr, daß

die deutſchen Truppen ſchon vor Lüttich angelangt
ſeien, berichtete von einem zunächſt nicht ganz ge
glückten Handſtreich auf Lüttich. Die Meldung
beſagte

Berlin, 7. Auguſt. Unſere Vorpoſten ſind
geſtern längs der ganzen Grenze nach Belgien ein
gerückt. Unbedeutende Truppenabteilungen haben
einen Handſtreich auf Lüttich mit großer Kühnheit
unternommen. Einzelne Reiter drangen in die
Stadt ein und wollten ſich des Kommandanten
bemächtigen, der ſich aber durch ſchleunigſte Flucht
rettete. Der Handſtreich auf die modern aus
gerüſtete Feſtung ſelbſt iſt nicht geglückt. Die
Druppen blieben aber in Fühlung mit dem Gegner
vor der Feſtung. Natürlich wird die geſamte Preſſe
des Auslandes dieſe Unternehmung, die auf den
Gang der Operationen ohne jeden Einfluß iſt, zu
einer Niederlage ſtempeln. Für uns iſt ſie eine in
der Kriegsgeſchichte einzeln daſtehende Tat und ein
Beweis für die todesmutige Angriffsluſt unſerer
Druppen.

Berlin, 7. Auguſt, 7 Uhr abends. (Der
Kaiſer läßt die Siegesbotſchaft verkünden.) Der
Kaiſer, welcher den Chef des Generalſtabes em-
pfangen hatte, ſchickte ſoeben einen ſeiner Flügel
adjutanten nach dem Luſtgarten und ließ dem
Publikum mitteilen, die Feſtung Lüttich ſei gefallen.
Das Publikum brach in Hoch- und Hurrarufe aus.

Berlin, 8. Auguſt. Der Kaiſer hat dem Ge
neral der Jnfanterie von Emmich, der perſönlich
bei dem Sturm auf Lüttich die Truppen führte,
den Orden Pour le meérite verliehen.

Lüttich, die reiche, ſchöne Hauptſtadt der Pro
vinz gleichen Namens, liegt an der Maas, welche
hier die Ourthe aufnimmt. Sie zählt 174,768 Ein
wohner, mit den ſtark bevölkerten Nachbarorten ca.
385,000 Einwohner. Die Maas durchfließt die
Stadt von Süden nach Norden und bildet mit dem
Ableitungskanal, welcher die Ourthe aufnimmt,
eine langgeſtreckte Jnſel, deren ſüdlichen Teil der
Park de la Boverie einnimmt. Beide Magasufer
verbinden im ganzen vierzehn Brücken. Lüttich
ſteht durch ſeine Waffenfabriken (über 400) an der
Spitze der Waffenfabrikation auf dem Kontinent.
Die Herſtellung der einzelnen Teile der Schuß
waffen iſt der Hausinduſtrie überlaſſen. Jn den
Fabriken findet nur die Fertigſtellung der Waffen

ſtatt. Sehenswert iſt auch die königl. Probier-
anſtalt für alle in Belgien angefertigten oder ver
kauften Schußwaffen. Hier befindet ſich auch die
ſtaatl. Kanonengießerei, flußabwäets im Stadt
viertel St. Leonard. Neben den Maſchinenfabriken
und Zinkſchmelzen iſt der Steinkohlenbergbau nicht
minder bedeutend. Die Höhen von St. Gilles ſind
mit Kohlenſchächten gekrönt. Außerdem iſt Lüttich
Biſchofsſitz und beſitzt eine der zwei belgiſchen Staats
univerſitäten.

Erfolge an der Ntgrenze.

Siegreiches Gefecht bei Bialla S Geſchütze erobert.
Die Grenzſchutzabteilung in Bialla, 10 Kilo

meter öſtlich von Johannisburg, hat den Angriff
einer ruſſiſchen Kavalleriebrigade zurückgewieſen.
Acht Geſchütze und mehrere Munitionswagen fielen
in unſere Hände.

Ein Erfolg der Landwehr.
Geſtern abend wurden 3 Kompagnien Land

wehr in Schmallenlingken, drei Meilen öſtlich von
Tilſit von zwei ruſſiſchen Jnfanteriekompagnien mit
einer Maſchinengewehrkompagnie angegriffen. Die
Landwehr zwang die Ruſſen zum Rückzug auf
Jurburg (ruſſiſches Gebiet.)

Die deutſche Mobilmachung.
Berlin, 7. Aug. Jm Jahre 1870 erging der

Mobilmachungsbefehl am 15. Juli. Erſt nach drei
Wochen kam es zum erſten größeren Gefecht. So
wird auch jetzt trotz des ausgedehnten Bahnnetzes
die Verſammlung der Maſſenheere zum entſcheiden-
den Schlag noch einige Zeit dauern.

Die Oeffentlichkeit muß ſich darüber klar ſein,
daß die Rückſicht auf die bevorſtehenden Operatio
nen der oberſten Heeresleitung noch unbedingte
Zurückhaltung mit den zu veröffentlichenden Nach
richten auferlegt.

Der heute beginnende ſechſte Mobilmachungs
tag läßt aber bereits eine Mitteilung über den bis
herigen Verlauf der Mobilmachung zu. Wie wir
von maßgebender Stelle hören, iſt an den Großen
Generalſtab noch keine einzige Rückfrage geſtellt.
Die Mobilmachung und die Eiſenbahntransport
bewegungen verlaufen danach in größter Ordnung
nach dem im Frieden aufgeſtellten Plan

Auch im verbündeten OeſterreichUngarn geht
die Mobilmachung glatt von ſtatten. Die zwiſchen
den Generalſtabschefs der öſterreichiſchen und deut
ſchen Armee ſeit Jahren beſtehenden nahen perſön
lichen Beziehungen haben ſich zu einem engen Ver
trauensverhältnis verdichtet.

OeſterreichUngarn.
Wien 8. Aug. Die montenegriniſche Regierung

hat der öſterreichiſchen Geſandtſchaft mitgeteilt, daß
ſich Montenegro als im Kriegszuſtand mit Oeſter
reiche Ungarn befindlich betrachte. Der Geſandte hat
Eetinje verlaſſen.

England.
London, 8. Aug. Jm Unterhaus erbat Premier

Miniſter Asquith im Namen des Kriegsminiſters
Kitchener die Vollmacht, die Armee um eine halbe
Million Mann zu verſtärken.

An das deutſche Volk!
Seit der Reichsgründung iſt es durch 43 Jahre

mein und meiner Vorfahren heißes Bemühen ge
weſen, der Welt den Frieden zu erhalten und im
Frieden unſere kraftvolle Entwicklung zu fördern.
Aben unſere Gegner neiden uns den Erfolg unſerer

rbeit.
Alle offenkundige und heimliche Feindſchaft von

Oſt und Weſt und von jenſeit der See haben wir
bisher ertragen im Bewußtſein unſerer Verant
wortung und Kraft. Nun aber will man uns
demütigen. Man verlangt, daß wir mit ver
ſchränkten Armen zuſehen, wie unſere Feinde ſich
zu kürkiſchenr Aeberfall rüſten Man will nicht
dulden, daß wir mit entſchloſſener Treue zu unſerm
Bundesgenoſſen ſtehen, der um ſein Anſehen als
Großmacht kämpft und mit deſſen Erniedrigung
auch unſere Macht und Ehre verloren ſind. So
muß denn das Schwert entſcheiden. Mitten im
Frieden überfällt uns der Feind. Darum auf
zu den Waffen! Jedes Schwanken, jedes Zögern
wäre Verrat am Vaterland

Um Sein oder Nichtſein unſeres Reiches
handelt es ſich, das unſere Väter ſich neu gründeten,
um Sein oder Nichtſein deutſcher Macht und deut
ſchen Weſens

Wir werden uns wehren bis zum letzten Hauch
von Mann und Roß, und wir werden dieſen
Kampf beſtehen auch gegen eine Welt von Feinden
Noch nie ward Deutſchland überwunden, wenn es
einig war.

Vorwärts mit Gott, der mit uns ſein wird,
wie er mit unſeren Vätern wär!

Berlin, 6. Auguſt 1914.
Wilhelm.

An die deutſchen Frauen!
Dem Rufe ſeines Kaiſers folgend, rüſtet ſich

unſer Volk zu einem Kampfe ohnegleichen, den es
nicht heraufbeſchworen hat und den es nur zu
ſeiner Verteidigung führt. Wer die Waffen zu
tragen vermag, wird freudig zu den Fahnrn eilen,
um mit ſeinem Blut einzuſtehen für das Vaterland.

Der Kampf aber wird ein ungeheurer, und die
Wunden werden unzählig ſein, die zu ſchließen ſind.
Darum rufe ich euch, deutſche Frauen und Jung-
frauen und alle, denen es nicht vergönnt iſt, für
die geliebte Heimat zu kämpfen, zur Hilfe auf. Es
trage jeder nach ſeinen Kräften dazu bei, unſeren
Gakten, Söhnen und Brüdern den Kampf leichter
zu machen. Jch weiß, daß in allen Kreiſen unſeres
Volkes ausnahmslos der Wille beſteht, die hohe
Pflicht zu erfüllen. Gott der Herr aber ſtärke uns
zu dem heiligen Liebeswerke, das auch uns Frauen
beruft, unſere ganze Kraft dem Vaterlande in ſeinem
Entſcheidungskampfe zu weihen. Wegen der
Sammlung freiwilliger Hilfskräfte und Gaben
aller Art ſind weitere Bekanntmachungen von den
jenigen Organiſationen bereits ergangen, denen
dieſe Aufgabe in erſter Linie obliegt und deren
Unterſtützung vor allem vonnöten iſt.

Berlin, 6. Auguſt 1914.
Auguſte Viktoria



Des Kaiſers Spende.
Berlin, 8. Aug. Der Kaiſer hat für Zwecke

des Roten Kreuzes 100000 Mark und für die Fa
milien der Einberufenen ebenfalls 100000 Mark
aus ſeiner Privatſchatulle zur Verfügung geſtellt.

Berlin, 8. Aug. Jn Berlin ſind Gerüchte im
Umlauf, daß an der deutſchen Oſtgrenze die deut
ſchen Truppen ſchwere Verluſte erlitten hätten.
Das Gerücht iſt unwahr.

Herzog Ernſt Auguſt von Braunſchweig ſagte
laut „Voſſ. Ztg.“ nach einem Feſtgottesdienſt in
einer Anſprache an ſeine Braunſchweiger Garniſon
ſo feierlich, als gälte es einen Schwur: Meine
lieben Kameraden! Bald ſchlägt die Stunde, da
wir hinausziehen müſſen in den Krieg. Mit Gott
im Herzen ziehen wir in den Kampf um die Ehre,
als treue deutſche Soldaten unſeres geliebten Kaiſers,
des allerhöchſten Kriegsherrn. Mit ihm gehen wir,
mit ihm ſtehen wir und die geballte Fauſt noch
höher ſtreckend mit ihm fallen wir.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Es wird dringend gebeten alle

Mitteilungen über durchgehende Truppentrans-
Porte, überhaupt jegliche Nachrichten mündlich wie
ſchriftlich über Truppenbewegungen zu unterlaſſen.
Alſo geſchwiegen gegenüber Verwandten, Freun
den und Bekannten! Dieſe Mahnung muß ge
wiſſenhaft von Jedermann beachtet werden.

Jnfolge des aufgehobenen Güterverkehrs
iſt es nicht möglich, unſere ſeit Ende Juli auf dem
Transport beſtndliche Druckpapierſendung heran
zukriegen. Da unſer Vorrat auch merklich zur
Neige geht, müſſen wir mit dem Zeitungsdruck
papier haushälteriſch umgehen und ſehen uns des
halb genötigt, unſere Zeikung in beſchränktem Um
fang erſcheinen zu laſſen.

Annaburg, 7. Aug. Die hier wohnhafte
Witwe V. hat in einem Anfalle plötzlicher Geiſtes-
ſtörung ihrem Leben freiwillig ein Ziel geſetzt. Eine
erwachſene Tochter, deren erſt angetrauter Gatte mit
ins Feld ziehen mußte, trauert um die Dahinge
ſchiedene

Annnaburg. Die beiden am Donnerstag
voriger Woche in Naundorf verhafteten, bisher beim
Gutsbeſitzer Böttcher daſelbſt beſchäftigten Ruſſen
ſind dem Landgericht Torgau zugeführt worden.

Annaburg. Der hieſige Eiſenbahn- Verein
hat zu Unterſtützungszwecken, Liebesgaben pp. den
Betrag von 125 M. zur Verfügung geſtellt.

Der Poſtverkehr mit Belgien eingeſtellt.
Ebenſo wie im Verkehr mit Rußland, Frankreich

und England ſind von jetzt ab auch der Poſtver
kehr und der private Telegraphen und Fernſprech

verkehr mit Belgien eingeſtellt.
Wer eine Lebensverſicherung beſitzt

und vorausſichtlich in die Lage kommt, in irgend
einer Eigenſchaft an dem Kriege teilzunehmen, wird
zwingende Veranlaſſung haben, ſofort die Beſtim
mungen des Verſicherungsſcheins über die Beteili
gung des Berſicherten am Kriege auf das genaueſte
durchzuſehen, um dort erforderte Anzeigen oder An
träge, von denen unter Umſtänden der Verſiche
rungsſchutz für die aus Anlaß des Krieges eintreten
den Todesfälle abhängt, rechtzeitig bei der Verſiche
rungsgeſellſchaft anbringen zu können Jſt der Ver
ſicherte ſchon zu Kriegsdienſtleiſtungen eingezogen,
ſo mögen die Angehörigen nicht verſäumen, den
Verſicherungsſchein in der erwähnten Weiſe zu prü
fen und ungeſäumt die erforderlichen Vorkehrungen
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hereingebrochen.

rAnnaburgsl
Der Krieg iſt über unſer deutſches Vaterland

Es gilt Sieg oder Untergang.

zu treffen. Die Hinterbliebenen bewahren ſich da
durch unter Umſtänden vor Vermögensſchaden, falls
der Verſicherte im Kriege ſtirbt.

Himmelsbriefe zu erlangen, iſt jetzt der
Wunſch mancher Frauen Das ſind fromme Schrei
ben, die, auf der Bruſt getragen, den Krieger un
verwundbar machen ſollen. Man hat hier ſelbſt
verſtändlich mit einem Aberglauben zu tun, der
ebenſo harmlos als unſinnig iſt, und hält manches
Mütterchen gar viel davon, iſt troſtlos faſt, daß es
dieſe heilſamen Briefe nicht mehr gibt und kann
ſich nicht genug über die ungeratene Welt wundern,
die nichts mehr von ſolchen Sachen wiſſen will.
„Himmelsbriefe!“ Wie mancher junger Burſch hat
1870/71 ein ſolches Zettelchen von Muttern auf der
Bruſt getragen und hat ſie doch nicht wieder ſchauen
können, die ihn in mütterlicher Liebe durch einen
ſolchen Himmelsbrief vor dem Schlachtentode be
wahren wollte.

Torgamn, 6. Auguſt. (Vom Bezirkskommando.)
Der bisherige Bezirkskommandeur Oberſtleutnant
z. D. Breyſig iſt als Kommandeur an eine mobile
Druppenabteilung verſetzt worden. Zum Bezirks
kommandeur wurde Oberſtleutnant v. Engelbrechten
ernannt.

Schlieben, 5. Auguſt. Aus Angſt vor dem
Kriege erhängte ſich geſtern in Werchluga eine Frau,
Mutter von 3 Kindern, deren Ehemann ſeine Ein
berufung erhalten hatte. Auch aus Weidmanns-
ruh wird heute ein gleicher trauriger Fall gemeldet

Halle a. S. (12 Söhne fürs Vaterland.) Die
Witwe Anna Böttcher in Benkendorf bei Salz
münde (Provinz Sachſen) ſchickt 9 Söhne und 3
Schwiegerſöhne in den Krieg. Faſt ebenſoviel
Krieger ſtellt die Familie des Gutsbeſitzers Heydrich
in Tobertitz Königreich Sachſen). 7 Söhne und 2
Schwiegerſöhne ziehen in den Kampf für Freiheit
und Ehvxe.

Dingelſtädt (Eichsfeld), 7. Auguſt. (Unachtſam.)
Der 22 Jahre alte Eiſendreher Guſtav Richardt
von hier war an der Bahnſtrecke Dingelſtädt-Küll
ſtedt als Poſten ausgeſtellt. Jedenfalls aus Un
achtſamkeit hat er die Sicherung des Gewehrs ge
öffnet und das Gewehr zur Entladung gebracht.
Der Schuß war dem Unglücklichen an der rechten
Seite zur Bruſt hineingegangen und unter dem
Schulterblatt wieder herausgekommen Er war ſo
fort eine Leiche

Planen, Aug. Von einem Wachtpoſten er
ſchoſſen wurde am Donnerstag der 30 jährige Ar
beiter Feigel. Er war mit ſeinem Bruder nach
Weiſchliß gegangen, um dort Arbeit zu ſuchen. Auf
der Rückkehr gebot ihm ein Poſten auf der Kürbitzer
Eiſenbahnbrücke Halt. Die Brüder aber ergriffen
die Flucht ſo daß der Poſten nach wiederholtem
Anruf mehrere Schüſſe abgab. Einer traf Feigel
in die Halsſchlagader, ſo daß alsbald der Tod eintrat

Ein Auktomobil mit ruſſiſchen Spionen bei
Delitzſch gefaßt. Am Mittwoch abend wurde die
Leipziger Militärbehörde darauf aufmerkſam ge
macht, daß mehrere Autos durch Leipzig in der
Richtung Halle Delitzſch gefahren ſeien und ſich be
reits hinter dem Flugplatz befänden. Durch einen
Offizier und einen Unterofftzier wurde ſofort im
Auto die Verfolgung aufgenommen Jn der Nähe
von Delitzſch wurde das verfolgte Auto geſichtet,
das ſich anſcheinend in einem Walde verirrt hatte
und in einem Feldweg ſtecken geblieben war. Beim
Näherkommen der Verfolger feuerten die Jnſaſſen
und flohen dann auf ein benachbartes Feld, wo ſie
ſich hinter Heubarmen verſteckten. Die Verfolger er

auf, ſich zu ergeben, was dieſe mit Schüſſen beant
worteten. Nach mehrmaligem Kugelwechſel hatten
die Flüchtlinge anſcheinend ihre Munition verſchoſſen,
ſte erklärten, ſtch ergeben zu wollen, griffen aber
plötzlich die Näherkommenden an, es kam zu einem
Handgemenge, in dem die Fremden aber bald über
wältigt waren. Einer von ihnen war erſchoſſen.
Alle trugen Frauenkleidung und darunter ruſſiſche
Uniformen. Bei der Unterſuchung des Autos wur
den Bomben und 40000 Francs in Gold gefunden.

Todesſturz ans einem Militärzug. Ein be
dauerlicher Unfall ereignete ſich in Charlottenburg.
Als ein Militärzug in der Nähe der Jungfernheide
die Eiſenbahnbrücke über die Spree paſſierte, wurde
dem ausrückenden Militär von Paſſanten lebhaft
zugejubelt. Die Reſerviſten beugten ſich dabei aus
den Fenſtern und erwiderten die Grüße. Plötzlich
verlor einer der Soldaten das Gleichgewicht und
ſtürzte aus dem fahrenden Zug in die Spree Die
ſofort unternommenen Bergungsverſuche hatten zwar
Erfolg, doch hatte der Mann im Sturz das Genick
gebrochen. Die Perſönlichkeit des Toten konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Die 9pionenplage. Wie ein Lauffeuer ver
breitete ſich am 4. Auguſt in Oberſchleſten die Nach
richt, daß der Polizeikommiſſar Richter in Kattowitz
unter dem dringenden Verdacht des Landesverrats
verhaftet worden ſei. Die Verhaftung ſoll auf Ent
hüllungen der in Kattowitz wegen Spionage inter
nierten Gattin des ruſſiſchen Gendarmeriekapitäns
Jwanoff zurückzuführen ſein. Die Bevölkerung iſt
aufs tiefſte einpört, zumal der Verhaftete bereits als
der ſchimpflichen Tat überführt angeſehen wird.

Anma, 7. Aug. Kriegsgefangene gab es be
reits in unſerem Städtchen. Der Dachdecker Panzner,
ein Tſcheche, hatte ſich am Sonntag in einer hieſi
gen Wirtſchaft abfällig über Deutſchland geäußert
und ſchließlich gar Hochrufe auf Serbien und Ruß
land ausgebracht. Die Folge war, daß ihn etliche
Reſerviſtenfäuſte packten und mit gewaltigem
Schwung durchs Fenſter auf die Straße warfen
Außerdem hatte er nicht zu wenig Prügel bekom-
men. Sein Geſicht ſoll bereits einem Pfannkuchen
ſehr ähnlich geſehen haben, als ihn die Polizei in
Haft nahm, um den frechen Burſchen der erregten
Menge zu entziehen. Das gleiche Schickſal wider
fuhr den ruſſiſchen Fabrikarbeitern Roma Rubik
und Wyaderek, die ſich rühmten, im Bombenwerfen
bewandert zu ſein: zehn Gendarmen würden erſt
in die Luft geſprengt, ehe ihre Verhaftung gelänge.
Das ging indes raſcher als die Großmäuler gedacht,
denn eine Anzahl Reſerviſten verhauten die Bur
ſchen gleich darauf gründlich und brachten ſie ins

Gerichtsgefängnis eGrfreunliche Aufklärung. Die „Köln. Zeitung“
meldet aus Cochem: Der Landrat gibt bekannt,

daß die Nachricht, wonach ein Gaſtwirt Nikolai und
deſſen Sohn den Tunnel bei Cochem zu ſprengen
verſucht habe und ſtandrechtlich erſchoſſen worden
ſei, ferner daß ſeine Frau und Tochter nach der
Kartauſe gebracht worden ſeten, erfunden iſt.
Auch die Nachricht von der Verhaftung des Metzer
Dompropſtes ſoll ſich nicht beſtätigen.

Warnung für Automobiliſten. Der in Gotha
wohnhafte Getreidehändler Weinſtein, der ſich auf
einer geſchäftlichen Autofahrt befand, weigerte ſich,
auf den Anruf eines bei Burgtonna aufgeſtellten
Mililärpoſtens zu halten und wurde von dem Poſten
erſchoſſen. Der Chauffeur wurde tödlich verletzt und
ſtarb kurz danach. Es iſt dies eine Warnung für
Automobiliſten. Der Anruf von Poſten iſt ſtets zuwiderten die Schüſſe und forderten die Flüchtlinge

Jeder Post
wird zum höchſten TagespreJn

beachten.

iſe per Kaſſe

ſLandwehr-
A Verein

e (eingetragener Verein).
Sonntag, den 16. Auguſt,

dieſer großen Zeit der Entſcheidung wollen wir, die
Daheimgebliebenen, unſer ganzes Können einſetzen,
auch für unſeren Teil dem Vaterlande zu dienen.
Es handelt ſich darum, die Angehörigen der Männer,
welche ihr Leben im Felde für uns Daheimgeblie-
benen einſetzen, zu unterſtützen, die Not der ärmeren
Bevölkerung zu lindern und Vorkehrungen zu treſſen,
im Falle Hrankheiten ausbrechen ſollten.

Und nun liebe Einwohner gebt für Euer Vater
land, was in Euren Hräſten ſteht. Jeder gebe nach
ſeinen Verhältniſſen, auch die kleinſte Gabe wird e
dankend angenommen.

Mit der für dieſe Zwecke in Ausſicht genom
menen Sammlung wird durch Mitglieder des Vater
ländiſchen Frauenvereins, welche von Haus zu Haus
gehen werden, am Dienstag den II. d. M. begonnen.

Die Sammlerinnen ſind legitimiert durch die
Sammelbüchſen des roten Hreuzes.

Der Vorſtand des Vaterländiſchen

gekauft. Abnahme bei Reinlein, Annaburg.

Ein ſtarkes

e 5 S 3 2S Arheitspferd S Mädchen für Haus
ſteht zum Verkauf bei bei hohem Lohn.
Frau E. Schulze, am Markt. Frau Böttcher, Gut Axien.

Suche ein

Sohmidt's p
Jessen, nahe Bahnhof

Zahnersatz, Zahnziehen in Betäubung, bekannte empfohlene
Methode. Plomben in Gold, Porzellan etc. Nerytöten.
Zahnziehen, Plombieren etc. F. für Kassenkranke der

Torgauer Land- und Eisenbahn-Krankenkasse.

nachmittags 4 Uhr
Beneral-Versammlung

bei Herrn Kamerad Dänmichen.
Tagesordnung

I. Eröffnungsanſprache-
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung.

3. Feſtſtellung der Kriegskeilnehmer.
Kriegsmaßnahmen des Deukſchen
Kriegerbundes.

5. Bewilligung einer Ankerſtützung
für Kriegsteilnehmer.
Bewilligung eines Weitrags zur
Rote Kreuz-Sammlung.

Verſchiedenes.
Schlußwort.

Um recht zahlreiches Erſcheinen wird
gebeten

Der Vorſtand. Hointze.
NB. Die Monatsbeiträge für Auguſt

werden erſt im September eingezogen.

Redaktion, Druck und Verlag

Frauen Vereins. Sprechst. 9-6, Mittw. u. Sonnt. 9 12 Uhr. von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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